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ung des Verſtändniſſes auch die ernſtliche Beſchäftigung mit Dantes
gewaltigem, auf urchau chriſtlicher Anſchauungsweiſe beruhendem Geiſtes—
werke Iu weiteren Kreiſen wieder anzuregen.

Linz. rofeſſor Laurenz 1511

andbuch der —

Kirchen⸗Geſchichte von Cardinal Oſe
Hergenröther. Drei Bände reiburg M Breisgau, Herder'ſche
Verlagshandlung.

Die theologiſche Bibliothek, e Herder herausgegeben wird,
zählt ſchon eine ſtattliche ethe gediegener Werke. Zu den hervor⸗
ragendſten aber ehört ohne Zweifel das Handbu der allgemeinen
Kirchengeſchichte von Cardinal Hergenröther. asſelbe beſteht aus
drei Bänden, wovon der 20 an 1007, der zweite 11412, der
dritte 634 Seiten ausmacht. mne beſondere Eigenthümlichkeit bei
dieſem erte ieg In der Anordnung des Stoffes, indem un den beiden
erſten Bänden Text, im dritten Bande hingegen der wiſſenſchaft⸗
liche Apparat, die Quellen und Noten gebracht werden. Den erlauchten
Verfaſſer, der während der Herausgabe des vorliegenden Handbuches
von Leo XIII mit dem Purpur geſchmückt worden iſt, ewog
Anwendung dieſer Methode der mſtand, daß einerſeits für dte eſer
eines Handbuches die vielen Citationen und Quellen mitten im exte
oder in beigefügten oten ſtörend ſind, andererſeits aber doch mit Fug
und ech dieſe heils nützlichen, theils nothwendigen Belege gefordert
werden müſſen. Zudem Se Eminenz einen Anfang machen
und eine Vorarbeit darbieten 3u einer Geſchichte der kirchlichen Hiſtorio⸗
graphie. ieſe Anordnung iſt mn olcher Geſtalt unſeres Wiſſen neu

und hat u der 90 viel für ſich Die Frage könnte ſein, ob nich
och der Vorgang Damberger's, der bei ſeiner ſynchroniſtiſchen Geſchichte
des Mittelalters den einzelnen Bänden ſogleich an Schluße die Belege
als Kritikhefte angefügt hat, der gänzlichen Trennung vorzuziehen ware
Wahr iſt, daß eS ſich bei Damberger viele Bände andelt, und
darum auch das Quellenmaterial mehrere Bände hätte umfaſſen müſſen,
zuma nebſtbei noch Erläuterungen eingeflochten wurden, währen
den zwei Bänden unſerer Geſchichte ern Quellenband enügen konnte.
Immerhin dürfte eS keine verachtende Anordnung ſein, falls Jemand
die allgemeine Kirchengeſchichte un drei Bänden abfaſſen wollte, etwa
nach den drei allgemein angenommenen Epochen der en Zeit, des
Mittelalters und der Neuzeit, wenn EL nach Art Damberger's jedem
einzelnen Bande ſofort das Quellenmaterial anſchließen würde tleſe
ethode böte zunächſt den orthei dar, daß man beim Leſen nicht
zwei Bände Hand aben mu  20 Damit en edoch die Vor⸗
theile der in vorliegender eſchichte gewählten Form ſelbſtverſtändlich
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durchaus nicht zurückgedrängt ſein. Wer NI der Kirchengeſchichte In⸗
eveſſe hat, wird dem erlauchten erfaſſer namentlich für den
Quellenband den größten all wiſſen. Denn gerade da werden
Schätze geboten, die nan nicht überall 0 eicht findet und auf die
Solche, welche nicht n großen Bibliotheken ſitzen, oder üher bedeutende
e und Zeit verfügen, überhaupt verzichten müſſen. Da ird mit
dem Tact und Gefühl eines äußerſt erfahrenen Meiſters da Allbe
kannte kurz berührt, das Seltenere, das ſchwer Zugänglichere aher mit
liebreicher und weiſer Freigebigkeit dargeboten. Hiedurch hat ich der
Herr Cardinal den Dank aller Freunde der Geſchichte geſichert und
der hiſtoriſchen Wiſſenſchaft ſelbſt den größten Dienſt erwieſen. Geradeder Quellenband iſt und bleiht ein Denkmal eiſernen Fleißes, Uunver.
droſſener Forſchung, und nach Anlage und Sichtung ein Werk geſunder,feinfühliger Kritik. Weil wir ihn mit vollſter Ueberzeugung für das
Alles halten, möchten wir beinahe bedauern, daß nich gleich großeTypen Pie In den Textwerken 3 Anwendung kamen.

leber die elden Texthände iſt n Fachkreiſen von den Compe⸗
tenteſten Autoritäten ſchon lange das Urtheil abgegeben worden. Daßder Herr Cardinal nicht bloß eine der erſten Capacitäten im canoniſchenRechte iſt, ſondern auch Aunter den deutſchen Kirchengeſchichtſchreibernden erſten einnmmt, daß eLr insbeſondere auf dem Gehiete der
kirchlichen Hiſtoriographie jenen Mann In ehr erfreulicher eiſe
erſetzt, der, ein zweiter Tertullian, einſt für die kirchliche Wiſſenſchaviel des Trefflichen geleiſtet hat und ſeinem Vaterlande zur hre und

gerechten Stolze gereichte, darin ſtimmen alle üherein. DieſesGeſchichtscompendium und mehr als ein Compendium will eS nichtſein können Geiſtliche und Laien Uitt gleichem Nutzen eſen. Ab
geſehen großen Datenreichthum, den eS beſitzt, und wodurch eS
andere Compendien übertrifft, beſitzt e8 Vorzüge mancherlei Art Uund
vom größten Werthe. Wir nennen nuu die ave, durchſichtige, Wo
nicht prunkende Diction, mit der die Thatſachen dargeſtellt und anein—
andergereiht ind, die vortreffliche Berückſichtigung des theologiſchen
Pragmatismus, die üheraus beſtimmt und gegebene Ausein  2
anderſetzung der Dogmen und der dogmatiſchen Streitigkeiten Und
Häreſien, da  V ſichere V  El und den weiten Blick, die ich oft und
oft n überraſchender Weiſe bemerkbar machen.

Wer ich daher überhaupt mit einem CompenD1ll ber Kirchen⸗geſchichte begnügen muß, der kann ſich kein beſſeres als das vorliegende
anſchaffen. Insbeſondere möchten wir uns den hochw Herren Mit  —  2
brüdern anzurathen erlauben, bei allfallſiger Anfrage gebildeter Laien,
welche Kirchengeſchichte ſie leſen ſollen, auf dieſes er die Aufmerk⸗ſamkeit derſelben enken 3u wollen.

Linz rofeſſor Dr Hiptmair.


